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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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danken, iſt — wenigſiens hier — nicht neu, und bei uns nicht 
To herabgekommen, daß fie für eine Beſchimpfung angefeken 
würde. Nach dem bangen Zuſtande, welchen wir hier fünf Mo: 
nate hinſichtlich unſrer Zukunft durchlebt haben, empfand und 
erkannte jeder Bewohner Polens die Wohlthat, die er im 
organiſchen Statut erhielt; das Ausland mag über letzteres ur⸗ 
theilen, wie es will. Deswegen kann auch Feine einzelne Perfon 
oder Familie als Urheber jener Deputation genannt werden (ob⸗ 
ſchon die Luvienski's, Fuͤrſt Radziwill und Andere fehr thatig 
dabei geweſen), denn alle Polen wußten, was die Pflicht in ſol⸗ 
chem Falle fordere. Es brauchte ihnen dies nicht erſt durch mi⸗ 
Ittairiſchen Befehl aufgedrungen zu werden. Der Fürft Statt: 
halter wurde gebeten, ſich bei dem Kaifer für die Erlaubniß zu 
verwenden, eine Natlonaldeputation nach Petersburg ſenden 
zu durfen. Er hat ſich dieſem Mittleramte mit der ihm eigenen 
innigen Freude und Bereitwilligkeit, wo es gilt Gutes zu 
fördern, unterzogen. Seiner Sorgfalt danken wir ſchon, daß 
Warſchau vor Muͤnderung bewahrt und in dem unglücklichen 
Lande fo raſch und bewunderungswürdig die Ordnung wieder⸗ 
bergeftellt wurde. Seiner Fürſprache verdanken wir den Amne⸗ 
ſtie⸗Ukas und die im organiſchen Statute uns gewährten Ver⸗ 
guͤnſtigungen. 
Frankreich. 


Paris, vom 27. Mai. Nachſtehendes iſt ein ri aus 
dem Berichte, den der Vice- Admiral Roſamel über die Ereig⸗ 
niſſe vor und nach der Aufbringung des Carlo Alberto“ aus Tou⸗ 
lon an den Seeminiſter erftattet hat: Am 29ſten April erhielt ich 
mittelſt Eſtafette ein Schreiben des Praͤfekten des Departements 
des Var, worin derſelbe mich von der Ankunft des „Carlo Al⸗ 
berto“ in Nizza unterrichtete. Die auf dieſem Schiff befindlichen 
und angeblich nach Barcelona beſtimmten Paſſagiere (ſchrieb er 
mir) erregten Verdacht, und man glaubte, daß ſich unter ihnen 
von Bourmont und feine Söhne befaͤnden. Ich fertigte 

ofort den Spbinx“ mit dem Befehle ab, während 24 Stunden 
längs der Kuͤſte zu kreuzen und, ſollte er den „Carlo Alberto“ zu 
Geſicht bekommen, ihn nicht aus den Augen zu laſſen und ihm 
allenfalls bis Barcslona zu gen; im entgegen ef tzten Falle 
aber, nach Verlauf jener 24 Stunden, die ile hinauf nach 
Spanien zu ſegeln und bei dem dieſſeitigen Konſul in Barcelona 
nähere Erkundigung einzuziehen. Dies Letztere geſchah, und 
da der „Sphinx“ auch in Katalonien über den „Carlo Alberto“ 
nichts Naͤheres erfuhr, fo kehrte er nach Toulon zuruͤck, wo er 
am Sten Nachmittags wieder eintraf. Mittlerweile (nämlich 
am 30, April) hatte der Aufftand in Marſeille ſtattgefunden, und 
am folgenden Tage war mir von dem Franzoͤſiſchen Konſul in 
Livorno ein Schreiben mit der Meldung zugegangen, daß der 
„Carlo Alberto“ am 24ſten Abends, mit der Beſtimmung nach 
Barcelona und mit 14 zu dem Gefolge der Herzogin von Berry 
gehörigen Perſonen an Bord, aus dem dortigen Hafen ausge⸗ 
fen ſey. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß die Herzogin 
ſelbſt ſich unter einem falſchen Namen mit eingeſchifft habe, und 
daß unter den übrigen Paſſagieren fich, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, auch Herr von Bourmont befinde. Nach vorheriger Ruck⸗ 
Be mit dem kommandirenden General der Sten Militaͤrdivi⸗ 
n fertigte ich fo’ort die „Iris“! nach Marſeille ab, um das dor⸗ 
tige Geſchwader zu verſtarken. Am 3. Mai qgleich nach der 
’ Ki kehr des „Sphinx“ von der Spaniſche e, ertheilte ich 
dem Kapitän dieſes Schiffes den Befehl, 10 nach Marfeille zu 
begeben, um ſich über den Kauf des „Carlo Alberto“ nähere Auf 
ſchlüͤſſe zu verſchaffen. Am aten in aller Fruͤhe zeigte mir der 
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Praͤfekt der Rhonemündungen an, daß dieſes Dampfboot vor 
Ciotat Anker geworfen habe, angevüch um ſich nut Brennmate⸗ 
rial und Lebensmitteln je verfehen, nachdem es, feiner Behaup⸗ 
tung nach, einen Theil feiner Paſſagiere in Roſas ans Land ge⸗ 
ſetzt. Bald darauf trat auch der Kapitän des Sphinx“, Herr 
Sarlat, in mein Zimmer und berichtete mir, daß er den „Carlo 
Alberto“ in der Bai von Ciotat ans Schlepptau genommen habe 
und ſo eben mit demſelben auf der Rhede von Toulon eingetrof⸗ 
fen ſey. Herr Sarlat hatte bis dahin noch keinen der Paſſagiere 
des „Carlo Alberto“ geſeben; ich ſchickte ihn jetzt an Bord dieſes 
Fahrzeuges, damit er fich dieſelben vorſtellen laſſe und fie mir 
näher ſignaliſire. Mittlerweile hatte ſich ſchon das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die auf dem „Carlo Alberto“ befindliche Dame die 
erzogin von Berry ſey, und was anfangs eine bloße Vermu⸗ 
thung war, wurde bald in den 1 der Menge zur Gewißheit. 
Hierzu kam noch, daß bei dem Beſuche, den Herr Sarlat auf 
dem Sardiniſchen Dampfboote abſtattete, die angebliche Wittwe 
Ferrari ſehr bemüht war, ihre Geſichtszuͤge zu verbergen; dicſer 
Umftand, fo wie die hohe Achtung, mit der die übrigen Paſſa⸗ 
iere ihr begegneten, konnten jene Gewißheit nur ſteigern. Als 
err Sarlat daher zu mir zurückkehrte, drang ſich auch mir feine 
te, 
mich zu der telegraphiſchen Depeſche, die ich am 4. 
Uhr Morgens nach Paris erſtattete. Ohne in dieſer Depeſche 
mit Beſtimmtheit zu behaupten, daß die Wittwe Ferrari die 
Herzogin ſey, gab ich die Gründe an, die mich zu dieſem Glau⸗ 
ben veranlaßten, und nahm mir vor, die Identitat noch an dem⸗ 
ſelben Tage zu konſtatiren. Indeſſen war die Gaͤhrung in der 
Stadt fo groß, daß mehrere Nationalgardiſten in einem öffentli- 
chen Koffechauſe den Beſchluß faßten, den „Carlo Alberto“ mit 
Gewalt zu befteigen und den Intriguen der Karliſten auf einmal 
ein Ende zu machen. Dielen Plan durfte ich nicht zur Ausfuͤh⸗ 
rung kommen laſſen; nachdem alſo der „Sphinx“ ſich mit dern 
nothduͤrftigſten Brennmaterial verfehen, gab ich ihm den Befehl, 
ſofort wieder den „Carlo Alberto“ ans Schlepptau zu nehmen 
und ihn nach Ajaccio zu führen. Erſt am Aten um 6 Uhr Abends 
erhielt ich Ewr. Excellenz Depeſche vom 30. April, worm Ich 
aufgefordert wurde, auf jedes Fahrzeug, von dem ſich irgend 
annehmen laſſe, daß die Herzogin von Berry auf demſelben Ten, 
agd machen zu laſſen, damit man ſich ihrer eventuell bemaͤch⸗ 
tige und ſie nach Ajaccio bringe, um von Fort auf der Fregatte 
„Bellona“ nach Holyrood geht zu werden. Dieſe Fregatte 
war ab r eben unter Segel gegangen und konnte ſonach zu dem 
angegebenen Zwecke nicht benutzt werden, weshalb ich, in Gar 
maͤßheit einer ſpäteren Depeſche vom Glen dem K pitän der „Bel⸗ 
lona“, Herrn Mattbieu, die erforderlichen Inſtruktionen nach⸗ 
ſandte. Am Ent 2 ba been 1 0 78 has 
Bericht des „fo en der rde von 
Korſika, über das, was ſich auf der Fahrt und in dem dortigen 


fen zugetragen, fertigte ich ſofort nach Paris ab. Noch an 
Vaſeben tach fete der, Sphinx“ mit mehreren zur Re 
kognoszirung der eg he re 
dienende jere nad ehren, als ute 
Ds an er Houdetot, in Toulon eintraf, und ſich er⸗ 
bot 


nach Korſika zu fahren, um ſich mit eigenen Augen 
Uberzeugen, ob jene Dame wirklich diejenige feı, wofür m 
I halte. Schon von Marſeille aus hatte er die Erlaubniß hier: 
u beim Könige nachgeſucht; doch fehlte ihm noch die Antwort. 
hne dieſelbe abzuwarten, ſchiffte er ſich jetzt ein, und um 8 Uhr 
bereits auf dem Wege nach Ajacc o. Man hat behaupten 

daß dieſe Reife ſchon vorher verabredet geweſen ſei, und 


war er 
wollen, 


daß fie keinen anderen Zweck habe, als in Tjaccio eine 
Jerſonen⸗V ſelung zu Saen; als ob eine ſolche Ver⸗ 
wechſelung in —.— Jegigen Zeitalter, wo Alles ans Tages⸗ 
licht kommt, möglich ware! Ich babe, fo viel ich es vermochte, 
jenem abgeſchmackten Gerichte widerſprochen, und zu dieſem 
Behufe ſogar die telegrapdiſche Depeſche bekannt gemacht, die 
dem Oberſten Houdetot un Namen des Königs verbot, ſich nach 
Korſika zu begeben. beider traf dieſe O. peſche erſt am Sten 
Morgens, wo der Oberſt bereits abgeſegelt war, hier ein. Am 
gten Lehrte der „Spbins” mit Herrn v. Houdetot aus Korfika 
„worauf es ſich esgab, daß die angebliche Wittwe Ferrari 

nicht bie Herzogin von Berry ſel. Ich berief ſofort die Eivil⸗ 
und Mililair⸗Bebörden zuſammen, um ihnen diefe Nach richt 
und das betreffende Schreiben des Piokuralors von Ajaccio mit 
zutheilen. Die vier männligen Paſſagie:e des, Carlo Alberto“ 
waren mittlerweile auf dem „Nageur” eingeſchifft worden, und 
ten am 10 en in Marſeille an. Die Behörden von Ajaccio 
hatten es nicht für augemeſſen befunden, die Witwe Ferrari 
i —— berüber zu ſchaffen, und wollten, hinsichtlich 
rer, noch neue Befehle der Regierung abwarten. Der Graf 
Saint Prüf h tte proteſtirt und ſeine Proteſtation dem Proku⸗ 
rator übeng ben. Am 11ten erhielt ich durch den Telegrapden 
aus Paris den Auſtrag, den „Sphinx“ er dritten Mae nach 
Korſika abzufertigen, und die dortigen Behörden auffordern zu 
laſſen, die Mannſchaft des „Carlo Albe. to“ an Bord der „Bel: 
Lon.“ nach Toulon zu ſchicken, nachdem man die Ueberzeugung 
wonnen, daß ſich darunter kein verklridetes Frauenzimmer be: 
inde. Derſelben Depeiche zufolge, follte der „Sphinx“ ven 
„Carlo Alberto“, ſobald die Siegel auf demſelben angelegt wor⸗ 
den, nach Toulon zurückbringen. Als dies geſchah, und um 
die Wiedereinſchiffung der vor Ciotat ans Land geſetzten Paſſa⸗ 
giere zu verhindern, age ich am 18ten die „Ttincelle“ nach 
den Hyeriſchen Inſeln, die „Africaine nach Ciotat, den „Mar⸗ 
ſouin“ nach Marſeille, die „Daphne“ nach der Oſt Pyrenäen 
Kuͤſte, den „Chamois“ und den „Actif“ aber nach den Küſten 
des Departements des Herault ab. Zur Beauffichtigung dieſer 
verſchiebenen Stationen ging noch am 15ten der „Comet“ in 
Se. Am 17ten langte der „Sphinx“ mit der Wittwe Ferrari, 
und den „Carlo Alberto“ am Schlepptau führend, dier an. 
erfolgte ſofort das Verhoͤr der Mannſchaft des, Sphinx“ und 
der angeblichen Wittwe Ferrari. Letztere erklaͤrte, daß jie 
Demoſſcle Mathilde Le Beschu ſei. Man findet dieſen 
Namen im Almanach von 1830 umer den Kammerfrauen der 
Herzogin von Berry aufgeführt. Ewr. Erzelleny Depeſche 
vom daten zufolge, find die Behörden im Süden aufge 
ordert worden, die Herzogin, falls ſie irgendwo auf Franzöoſi⸗ 
chem Gebiet entdeckt werden ſollte, nach Toulon zu führen; 
ich werde zur Ausführung dieſes Befehls das Meinige beitragen. 
Dlle. Le Beschu und der „Carlo Alberto” find auf den Antrag 
des Gencral⸗Prokurators nach Marſeille geſandt worden, wo 
fie, nach einem Schreiben des dortigen Marine⸗Commiſſairs, 
auch am 19 en eingetroffen ſind. Cobald die „Bellona“ im 
Angeſichte dieſes Hafens erſcheint, fol fie direkt ihren Lauf nach 
Marjeille forıfegen, um die Mannſchaft des „Carlo Alberto“ 
gleichfalls dem dortigen General⸗Prokurator auszuliefern. Die 
Marine hat alsdann ihre Rolle in dieſem Drama ausgeſpielt; 
wenn ſie eben keine gruͤndliche Kenntnis der gerichtlichen Formen 
an den Tag gelegt hat, fo hat fie mindeſtens eine große Thaͤtig⸗ 
keit und eine grenzenloſe Hingebung für die jetzige Dynaſtie und 
die Verfaſſung bewieſen. Empfangen Sie ꝛc. — In dem mi⸗ 
niſteriellen Marſeiller Batte „le Garde National” lieſt 
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man: Es iſt unangenehm, daß der „Carlo Alberto” erſt nach 
Korſika geſchickt wurde, und daß das Schiff, welches ihn weg⸗ 
nahm, nicht ſofort die Siegel anlegte, die 8 in Beſchlag 
nahm, und die Mannſchaft verdörte. Ware das Schiff gleich 
nach feiner Wegnahme in la Ciotat den Civilbel örden übergeben 
worden, fo würden dieſe nicht verfedlt haben, ſic über Namen 
und Stand der Paſſagiere Gewißbeit zu verſchaffen, bevor fie 
dieſelden nach Korjika ſchickten. Die Folge dieſes Verſebens 
der Marine⸗Behoͤrde war eine unnuͤtze Fahrt nach Ajaccio von 
wo Alles, was dorthin geführt worden war, wieder zurüuckge⸗ 
bracht werden mußte. Das Bekanntwerden der Wahrheit ward 
dadurch verzögert, und die Neugierde des Publikums gereizt. 
Dennoch bat ſich hierbei die Aufrigptigkrit der Regierung aufs 
neue bewieſen. — Daſſelbe Blatt fügt hinzu: Wir haben 
das Schreiben einer wohlunterrichteten Perſou aus Nizza vom 
16ten d. M. vor Augen, worin es beißt: „Der Graf Roudion 
hat di ſen Morgen ein Schreiben aus Turin von feinem Schwa⸗ 
ger, dem Miniſter des Innern, Grafen von Escarene, erhalten, 
der ihin meldet, die Herzogin von Berry ſei am iſten d. M. 
vom „Cario Alberto” bei Roſas ans Land geſetzt worden.“ — 
Aus Genua ſchreibt man vom 15ten d. M.: In unſerer Stadt 
wohnt wirklich eine Dame, Namens Stagliano, Wittwe Fer⸗ 
rari, im Scooße ihrer Familie, die der Herzogin v. Berry et⸗ 
was ahnlich ſiebt. Vor einiger Zeit wollten unbekannte Agen⸗ 
ten ihr einen „den ſie beſaß, abſchwatzen; da ſie ſich wie⸗ 
derholt weiger ke, fo wandte man ſich an ihren Vater, und er⸗ 
hielt endlich was man wünſchte. 

Der Conſtitutionnel meldet nach einem Privatſchreiben 
aus Rom vom 1561en, daß der Graf v. Saint⸗Aulaire die von 
dem Römiſchen Hofe wegen der Nichttheilnahme der Kardinaͤle 
an der dortigen Feier des Namensfeſtes des Koͤnigs der Franzo⸗ 
ſen verlangte Genugthuung erhalten habe. Der Kardinal⸗De⸗ 
kan habe im Namen ſeiner Kollegen ein amtliches Schreiben an 
ihn gerichtet, worin er das Recht der Könige von Frankreich, an 
ihrem Namenstage in der Perfon ihres Votſchafters von den Ka⸗ 
valieren der in Rom anweſenden Kardinäle beglückwuͤnſcht zu 
werden, mit dem B. merken anerkenne, daß nur ein Mißverfiänd- 
niß die Verabſaͤumung dieſes Ceremoniels in dieſem Jahre habe 


Es veranlaſſen koͤnnen. Um die Genugthuung vollſtaͤndig zu mas 


chen, habe der Paͤpſtliche Hof geſtattet, daß in der Kirche des 
heiligen Lu; wig 40ſtündige Gebete für das Aufhoͤren der Cholera 
in Frankreich gehalten winden, und Herr von Saint⸗Aulaire 
hade mit feiner Fam lie diefer gottesdienſtlichen Feier beigewohnt. 
Paris, vom 28. Mai. Der Herzog Decazes, der brreits 
vorgeſtern dieſe Hauptſtadt verlaffen wollte, hat Nine Keie aufs 
neue ausgeſetzt. In der Abendgeſellſchaft, die an dieſem Tage 
bei ihm ſtattfand, bemerkte man auch den Herzog von Baſſano 
und den Baron Pasquier. Das Geruͤcht von dem Eintritt des 
Gas os Decazes in das Minifterium erneuert ſich jetzt. Der 
raf von Montalivet ſoll ſich ſehr entſchieden der Abſicht wider⸗ 
ſetzt haben, Herrn Dupin die Praͤſidentſchaft zu übertragen. 
Ueverhaupt möchte es ſchwer ſeyn, einen neuen Miniſter in das 
Konſeil eintreten zu laſſen, ohne daß zugleich einer oder der an⸗ 
dere der jetzigen Miniſter aus demſelben ausſchiede. — Der 
Moniteur enthält Folgendes: Berichte aus Parthenay beitd- 
tigen die völlige Zerſtreuung der Bande, die, unſerer geſtrigen 
eldung zufolge, eine karliſtiſche Bewegung veranlaſſen wollte. 
Dagegen * die Briefe aus den übrigen weltlichen Depar⸗ 
tements von einigen Unruhen. Eine ungewöhnlich zahlreiche 
Bande von Chouans hat ſich bei Corfe gezeigt. Beim Adgange 
der Poſt war ſie von den dort kantonitenden Truppen und den 
* * 


Nationalgarden aus der Umgegend umzingelt. Wir hoffen, bald 
umſtaͤndlichere Nachricht Uber dieſe beiden, durch die Wachſam⸗ 
keit der Behörden und den Eifer der Truppen vereitelten Verſuche 
geben zu konnen. — Im Departement der Vaucluſe ſoll eine 
große . Es find geiterz Depeſchen von dort 
eingegangen; der Inhalt derſelben iſt indeß noch nicht bekannt 
geworden. Auch im Departement der Oſt⸗Pyrenden beſorgt 
man Unruhen. — Vorgeſtern find hier bei dem Miniſterium der 
aus waͤrtigen Angelegenheiten Depeſchen aus Terceira eingegan⸗ 
gen. Gleichzeitig erhiell auch die Herzogin von Braganza Briefe 
von ihrem Gemahle. Ueber den Aufbruch des Geſchwaders Dom 
Pedros nach der Portugieſiſchen Küfte hört man noch immer 
nichts Beſtimmtes; doch ſcheint es, daß die Mannſchaft über 
die ungemeine Verzögerung der Expedition ungeduldig zu wer⸗ 
den aufaͤngt. — Die Zahl der ſeit einiger Zeit hier in Beſchlag 
Fler haben falſchen Banknoten iſt ſehr beträchtlich. Die Ber: 
erliger haben ſich bisher noch allen polizeilichen Nachforſchungen 
zu entziehen gewußt. — Von vorgeſtern auf geſtern farben hier 
17 Perſonen an der Cholera: 12 in ihren Wohnungen und 5 in 
den Lazarethen. Andern Krankheiten erlagen 41 Individuen. 
Paris, vom 29. Mai. Der König tft geſtern Mittag ge⸗ 
gen 12 Uhr von Saint Cloud nach Compieque abacreiſt. Kurz 
vor Ihter Abreiſe arbeiteten Se. Maj. noch mit den Ministern 
des Innern und des Handels. 


Die bedenkiche Lage der weillichen Depankemen!s nimmt 


20 ieder die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Der 


gi im Moniteur erſchienene Artikel hat die Gemüther in 
keinerlei Weiſe beruhigt; man weiß, daß, wenn das amtliche 
Blatt von „einigen Unruhen“ ſpricht, dieſe in der Regel von 
ernſter Art find. Der in Borfe gemachte Verſuch iſt — nicht 
als geſcheitert zu betrachten, da die Chouans beim Abgange der 
nur erſt umzingelt waren, und man ſonach noch nicht 
weiß, ob ſie oder die Linren⸗Truppen die Oberhand behalten 
baben. Privat: Briefe aus Nantes und Parthenay lauten eben⸗ 
falls fehr beunruhigend. Ueberall in den Dorfſchaften pflanzen 
die Legitimiſten die weiße Fabne auf. Der General Solignac 
bietet alle ſeine Kräfte auf, um dieſem Unweſen zu ſteuern; aber 
die Natur des Landes macht es ihm faſt unmöglich, hätte er auch 
eine doppelt ſtarke Truppenzahl . — Dispoſition, die Chou⸗ 
anerie gänzlich zu vernichten. ittlerweile werden Hausſuch⸗ 
ungen in allen in der Umgegend von Nantes belegenen herr⸗ 
ſchaftlichen Schlöſſern vorgenommen, auch finden zahlreiche 
Verhaftungen ſtatt. Die am Bord des „Karlo Alberto“ gefun⸗ 
denen Papiere und Briefſchaften haben ebenfalls dazu gedient, 
einigen Karlifien: Hauptern im weſtlichen Frankreich auf die 
Spur zu kommen. In Bonbon: Bendee iſt eine bedeutende 
Menge von Gewehren in Beſchlag genommen worden; man hat 
die Bemerkung gemacht, daß die den Chouans abgenommenen 
Flinten faſt alle Engliſcher Fabrik find; fie kommen aus Jerſcy 
und Guernſey, wo ſich viele Anhänger der vorigen Dynaſtie be⸗ 
finden. Men fagt, daß die Nachricht von dem Sturze des 
Greyſchen Miniſteriums den Eifer der Chouans dergeſtalt belebt 
batte, daß für die erſten Tage des Juni ein allgemeiner Aufſtand 
in den welllichen Departements beſchloſſen worden war. Die 
Vorfälle in Parihenay haben im ganzen Departement beider 
Sevres Arreſtationen zur Folge gehabt; man verſpricht ſich von 
den Ausſagen der Verhafteten einiges Licht Über die Umtriebe der 
imi Der Moniteur giebt heute einige nähere Des 
tails über die Unruhen auf verſchiedenen Punkten im Wellen; 
fie find indeſſen von keinem erheblichen Intereſſe. 
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5 Nur der — 1 e und der 
erzog von Nemo aben ſich mpi 
— er Wagen wurde bis Saint⸗Denis von einem Be 
ment des zweiten D BigEnegEe begleitet, n den übii- 
n Wagen befanden ſich die Adjutanten des Königs, ſo wie 
Geſelſchofts⸗Daunen der Königin und deren gerin. 
Paris, vom 30. Mai. Der König iſt vorgeftern Abend 
um 7 Uhr in Compiegne le Eine halbe Viertelmeile 
vor der Stadt waren Se. Maj. mit dem Herzoge v. Nemours 
aus dem Wagen geſtiegen, und hatten Sich zu Pferde geſetzt, 
um das an der Straße aufgeftellte zte und 10te Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment zu muſtern. An der Spitze beider Regimenter hielt der 
König denmächft feinen Einzug in die Stadt, während die Kd- 
nigin und Madame Adelaide zu Wagen folgten. Am Thore 
würden Se. Maj. von dem Maire und dem Deputirten Hrn. 
Tronchon bewillkommnet. Vor dem Schloſſe bildeten das 11te 
leichte Infanterie Regiment und die Nationalgarde ein Spalier. 
Die meiſten Häufer in den Straßen, durch welche der Zug ging, 
waren mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. Es fehlten dergl 
chen nur an den Fenſtern derjenigen Quartiere, deren Bewohner, 
als entſchiedene Anhänger der vorigen Dynaſtie, abſichtlich die 
Stadt verlaſſen hatten, um bei dein Einzuge des Monarchen nicht 
zugegen zu ſeyn. Unmittelbar nach Ihrer Ankunft empfingen 
JJ MM. die Behörden und die jungen Maͤdchen der Stadt, 
die der Königin einen Korb mit Blumen überreichten. Um 7 Uhr 
wurde ſerpirt. Abends war die Stadt erleuchtet. Der Minlſter 
der auswärtigen Angelegenheiten war zwei Stunden vor dem 
Könige in Compiegne eingetroffen. — Der König Leopold 
hat am 28ſten Mittags bei Duievrain das dieſſeitige Gebiet bes 
treten. Er wurde von dem Herzoge von Choiſcul, dem komman⸗ 
dir enden General der Divifion, dem Praͤfekten des Departements 
des Nordens, dem Untcerpraͤfckten von Valenciennes und 
Lehon, Belgiſchem Geſandten in Paris, empfangen. Nach den 
erſten Begrüßungen ſetzte der König feine Reife nach Valencien⸗ 
nes fort. Auf dem Wege dorthin waren in der Eil zwei Triumph⸗ 
bogen errichtet worden, und kurz vor der Stadt hatte der Mar⸗ 
iu Gerard einige Linientruppen aufgeſtellt. Noch an dem⸗ 
elben Tage ſollte die Reife bis Cambray weiter gehen, wo das 
Nachtquartier in dem erzbiſchoͤflichen Palaſte bereitet war. — 
Der Herzog von Orlians iſt geſtern in Lyon eingetroffen. — 
Der Miniſter des Innern hat in Bezug auf die P 
gen im Welten an ſaͤmmtliche Praͤfekten der betreffenden Depar⸗ 
tements ein Cirkularſchre ben erlaſſen, worin er ihnen den groͤß⸗ 
ten Eifer und Nachdruck zur Unterdrückung der Unruhen an⸗ 
empfiehlt. — In einem Priootſchreiben aus Angers vom 27. 
Abends heißt es: Ich kann Ihnen von bier nur traurige Nach⸗ 
richten meiden. Die ganze umliegende Gegend ſiht unter den 
Waffen. Bei Beupreau ſollen ſich die Chouans ſchaarenweiſe 
zeigen. Ein anders Schreiben aus Chateau⸗Gontier vom 
24. ſagt: Die Chouannerie iſt jetzt in vollem Gange. In der 
verfloſſenen Nacht find viele junge Leute aus Craon zu den 
Cbouans übergegangen; fie ſollen von bedeutenden Innern 
angeführt werden. — 9 Uhr Abends. Meine obige Meldung 
belag ſich; doch der Aufſtand noch weit größer, als ich ans 
fangs glaubte. Alle Graͤnz⸗Gemeinden unſeres Departements 
haben zur Vertheidigung ihres Heerdes zu den Waffen gegriffen. 
Bei Bierne zeigen ſich zahlreiche Haufen von E ; die 
Banden, find en l. n Sa ui dl Heute 
Nachmittag waren fie im Schloſſe Chenay vaſammelt. — Ei⸗ 
nem Schreiben aus Le Mans vom 26. zufolge, waren Natio⸗ 
nalgarden und Rinientruppen auf den Beinen, um die Chouans 


burg und Stroud ang 


ch alen Richtungen zu verfolgen. — Man ſpricht heute von 
Unruhen, 15 Mobch . ſeyn ſollen. 
o ß brit ennie n. 2 

26. Mai. Eine Deputation von Birming⸗ 

bam, an deren Spitze ſich Herr dn Een 5 

ancheſter, Briſtol, Exeter, Salis⸗ 

a efehloffen hatten, überreichte 0 dem 


Sr 
London, vom 


von Suſſer in Kenſington eine Dank Adreſſe für die 
45 3 . Se. Körg Hoheit der Reform- Bill 
batten angedeihen laſſen. Der Herzog erwiederte darauf in fois 
Weiſe: Gentlemen! Ich ſage Ihnen meinen herzlichen 
ank ſowehl für die Ausdrucke der Zuneigung, welche mir die 
Tinwohner von Birmingham und deſſen Umgebung zu Theil 
werden laſſen, als auch für ihre Billieung meines Benehmens 
in Bireff der Reſorm⸗ Frage. Naͤchſt Der inneren Zufriedenheit 
eines reinen Gewiſſens bei Ausübung meiner Pflicht gegen das 
Land gewahrt mir die Verficherung, daß mein Verfahren mir 
das Vertrauen meiner Landsleute berſchafft hat, die hoͤchſte Be⸗ 
lobrurg, auf die ich Anſpruch machen kann. Ich bin feſt über: 
„ daß eine lop ale und getreue Bevbachtung der großen con⸗ 
Kitunoniler Grunbläge bie Zt reſſen aller Zweige der Gerch- 
gebung cm deſten ſichern und beſchüͤtzen wird. — Geſtern fand 
in de eine Berſammlung der Frciſaſſen und Einoohner 
der Grafſchaſt Berk ſtate, bei welcher der Ober⸗ Sheriff den Bor: 
ſiz ürte. Es wurde cine Adreſſe an den König beſchloſſen, 
worin Sr. Majeſtät für die Zurüͤckberufung des Grafen Grey 
d für die Sicherſtellung der Reformdill Dank geſagt wird. 
Bei wurde eiue Bitiſchrift an das Oberhaus zur unverkürzten 
rchlaſſung der Bill beſchloſſen und endlich dem Grafen Grey, 
dem Lord Althorp und dem Lord John Ruſſel fuͤr itre vielfachen 
Bemühungen zur Durchführung der Reform eine Dank⸗Adreſſe 
votert. — Die Times enthält ein Schreiben aus Gibraltar 
vom 13. Mai, worin es heißt: Wohlunterrichkete Perſonen in 
Spanien find der Meinung, daß dieſes Land ſich in den bevor⸗ 
nden Streit in Portugal einn iſchen wird. Es wird geſagt, 
daß die Spaniſche Regꝛerung große Getreide Verraͤthe in Kala⸗ 
losien nhäuft. 


Lord Grey fol feſt entſchloſſen ſeyn, feinen Abſchied 
zu nehmen, ſobald die Rejormbiil durchgegangen 
iſt. — Dim Herzoge von Wellington heben feine Aerzte den 

ch der Bäder von Spa verordnet. und man erwartet zu 
Ende des Junius eine große Menge von Englaͤndern daſelbſt. 


Spanien. 

Madrid, vom 19. Mai. Ein von Liſſabon gekommtuer 

Corerier bat die Nachricht von der Einnahme der Inſel 

Madeira durch die Konſtitutio ellen Werbracht. Nur die Ci⸗ 
tabelle (von Funchal) halt ſich noch. 2 s 


Portugal. 2 

Etſſabon, vom 12. Mal. In diefer Woche find wiederum 
viele Verhaftungen vorgefallen. Es war ein Befehl ergangen, 
alle Männer vom 17 ten bis 30ſten Johre, ohne Unterſchked, 
1 — 15 und fie an die verſchiedenen Regimenter abzulieferw, 
welche fie eintreten ſollen. Man hat bercus eine große Anzahl 

in Haft genommen, die aber größtenteils zur ärmeren Klaſſe ges 
doͤren, indem die Uebrigen von dem Beſchtuſſe ſchon in Kemumß 
est waren. Geſtern und heute dauert dus ſort. Noch immer 

e 8 Engl. Linienſchiffe und eine Kordeite hier, fo wie eine 

Be Franzöͤſiſche Fregatte. Man weiß, daß alle dieſe fremden 
'ffe, vor kurzem mit neuen ſchoͤnen Flaggen von 
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Donna Maria II. Farben fich verfehen haben. Dom 
Miguel iſt unterdeß, unbekuͤmmert um dieß Alles, in Zamora 
SR Meilen von hier) auf der Jagd, und zwar bereits feit 14 

gen. Von ſeiner Ruͤckkehr iſt noch nicht die Rede. Sein 
Gefolge iſt ſehr klein. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 30. Mai. In Hollaͤndiſchen 
Blaͤttern lieſt man: Die in der geſtrigen offentlichen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten furtgefehten 
Berathungen über den Geſetz Entwurf zur Beſteuerung des Tor⸗ 
ſes waren um halb 3 Uhr noch nicht beendigt, als fie vom Praͤſi⸗ 
denten ſuspendirt wurden, damit die Kammer bei verſchloſſenen 
Thür en zur Vernehmung der von dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten angekündigten Mittheilungen uͤbergehe. 
Miniſter hat, wie wir hören, zunaͤchſt die biptomatiſchen Aktin⸗ 

life vorgelegt, die ſeit Ueberreichung der Note der Niederlaͤndi⸗ 
chen Bevollmächtigten vom 30. Januar d. J. bis zum Protos 
kolle Nr. 60 in Bezug auf die Hollaͤndiſch Belgiſche Angelegen⸗ 
heit adgefaßt und überreicht worden find. Die gedachte Note iſt 
unbeantwortet geblieben; unmittelbar nach Uebergabe derſelben 
fand die Auswechſelung der Engliſchen und Franzoöſtſchen Rati⸗ 
fikation ſtatt, wahrend die der drei anderen Maͤchte noch etwas 
zurückgehalten wiede und Rußland mit der Sendung des Grafen, 
Orloff an unſeren Hof eine bifondere Unierhandlung eröffnete, 
Dieſer außerordentliche Geſandte hat wirklich den Auftrag ges 
badt, unſerem Könige von Seiten des Kaiſers von Rußland 
den vertraulichen Vorſchlag zu machen, daß er den Prinzen Leo⸗ 
polo als König der Belgier und demgemäß Belgien als unab⸗ 
haͤngigen Staat anerkennen möge; damit ſollte denn auch die 
Ratifikation des von der Konferenz entworfenen und bereits von 
Belgien, Frankreich und England bekraͤftigten Trakt tes vertun⸗ 
den ſeyn. Dieſſeits wurde hierauf erwierert, daß mag, was de 
beiden erſten Punkte betreffe, zwar nachgeben koͤnne, doch niet 
auch in Bezug auf den letzten Punkt; und zwar wurd» von un⸗ 
ſerm Miniſter durch eine an den Grafen Orloff gerichtete Ver⸗ 
balnote vom 4. März als Bedingung zur Annahme des Kor:ſe⸗ 
renztrcktates die Beſeitigung der unuͤberſteiglichen Sewierigken 
bir ſichuich der den Belgiern zugeſtandenen freien Fahrt auf den 
Binnengewaͤſſern fo wie des von ihnen auf dieſſeſtigem Gebicte 
anzulegzenden Weges, in Vorſchlag gebracht; außerdem wurde 
auch noch die Kapitaliſtrung der den Belgiern auferlegten Rente 
und eine billige Ausgleichung des Syadikates verlangt. Unter 
bern Vorbehalte der gegenfeitigen Aunagne bieſer Bedingungen 
Gkisıte man ſich dieffeits bereit, Belgien anerkennen zu wollen. 
In ditſem Geiſte wurden denn auch den Niederländiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten in London die nöthiger Inſlrukt'onen uͤberſandt. 
Der Engliſche Bevollmaͤchtigte bei der Konſerenz erklärte jedoch, 
in keine weitere Diskuſſion des Gegenſtandes eingeh n zu können, 
bevor wicht auch die Auswechſelung der brei noch feblenden Ra⸗ 
lifitationen ſtattgefunden, und die Bevollmaͤchtigten der drei 
Maͤchte haben ſich denn auch unter den befanmten Vorbehalte: 
dazu verſtanden. In Bezug auf die von den Maͤchten getroffene 
Anordnung wegen Schleifung der Feſtungen iſt von unſcrer Re⸗ 
gierung ein Proteſt eingelegt worden. In jeder Hinſicht haben 
die geſchehenen Eroͤffnungen eine neue Bürgihait für das recht⸗ 
mäßige Vertrauen geliefert, daß die Ehre Niederlands ſtets im 
Auge behalten und nichts gethan wird, was damit im Wider⸗ 
ſpruch ſeyn konnte. Nachdem der Miniſter den Saal verlaſ⸗ 
fun hatle, wurde die Sitzung bai offenen Thuͤren auf kurze Zeit 
wieder aufgenommen und demnaͤchſt, nachdem ein Vorſchlag 
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Bu Haltung einer Abendſitzung verworfen worden war, auf den 
folgenden Tog ajournitt. — Dem Vernehmen nach, beitt s 
in denſelben Blättern, iſt der Ausflug, den Se. Maj. der Kinig 
nach dem Loo unternehmen wollten, wegen eingetreten x politi⸗ 
ſcher Umſtaͤnde aus eſetzt worden. Es find dieſer Ta be wilder 
ſehr viele Kuricre hier angekommen und auch von hier abgegen⸗ 
ge — Aus Breda wird unterm Loſten d. gemeldet: Am 

eitog, den 25ſten d., iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen mit einem Koͤnigl. Daupfboo'e unter dem 
Geleite des Kap tain⸗Lieutenants van den Boſch, A jutanten 


Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich, von Tyeolen nach 


der Schelte hinaufgefahren. Auf der Hoͤbe von St. Marie ans 
ga begab ſich der Prinz in einer Schaluppe nach der 
ntwerpener Citadelle, wo Se. Königl. Hoheit vom G neral 
Chaffe ea pfangen wurde. Der Prinz nahm ſowohl dieſen übers 
aus wichtigen Vertheidigungspunkt, als die auf der Schelde ſta⸗ 
tionirte Schiffsmacht mit großem Intereſſe in Augenſchein und 
beſtieg ſelbſt mehrere Kriegsſch ffe, wie die Fregatte „Eurpd ice“ 
und die Bombardier⸗Korvette „Proſerpin⸗“. Die darauf fol⸗ 
ende Nacht brachte Se. Koͤnigl. Hoheit auf dem vor dem Fort 
ath vor Anker liegenden Dampfboote zu, von wo ſich der Prinz 
am naͤchſten 1 nach der Fregatte de Zeeum” begab, un 
den von ihr angefiellten Exerziten und Mando rs beizuwohnen. 
Nachdem der Prinz das von dem Kommandanten des „Zecuw“ 
veranſtaltete D.jeumr eingenommen hatte, beſtieg er wieder das 
Koͤnigl. Dampftoot, das mit einer Sale von 21 Kanonenſchuͤſ⸗ 
fen des „Z eum“ begleitet wurde und ihn nach Neuzen brachte. 
Von da fuhr Se. Königl. Hoheit nach Vließingen, nahm dort 
die Aufwartung der Civil und Militairbehörden an, beſichtigte 
die daſigen Marine⸗Etabliſſements, das Corp: der Marine⸗Ar⸗ 
beiter und der uͤbrigen Gaͤrniſon⸗Truppen, fo wie die Feſtun 
ſelbſt. Am 27ſten Nachmittags fuhr der Prinz nach Breſtens, 
von wo er nach Middelburg ſich begab, um in Begleitung des 
Gouverneurs der Provinz Seeland, des General⸗Lieutenant de 
Kock und des Generalmajor Guſcherit die Sehenswuͤrdigkeiten 
der Inſel Walcheren in Augenſchein zu nehmen. Dem Virneh⸗ 
men nach, wird Se. Koͤnigl. Hoheit von hier über Helvoetſluls 
nach London abgehen. 9 


Belgien. 


Brüffel, vom 8. Mai. Die Repraſentanten⸗Kam⸗ 
mer verwandelte ſich hiute zu Anfang ihrer Sitzung in ein ge⸗ 
heimes Comité. Die Diskuſſion ſoll nicht ſo ſtuͤrmiſch geweſen 
ſeyn, als man erwartet hatte. Herr von Meulenacre fol 
ſich auf eine beſtimmte W:ife in Betreff einer Note ausgefp: ochen 
haben, mit welcher Herr Goblet an die Konferenz beauftragt iſt; 
dieſe Note ſoll in ſehr energiſchen Ausdrücken abgefaßt ſeyn. Der 
General Gobiet foll angewieſen fena, keinen Vorſchlag anzuneh⸗ 
men, bevor nicht das Belgiſche Gebiet von den Holländern ges 
räumt worden ſey. — Der König iſt heute früh um 6 Uhr nach 
Gompiegne abgere ft. Der Zug beſtand aus einem öſpaͤnnigen 
und Drei 4 paͤnnigen Wagen. In der Begleitung des Könige 
befinden fin: der Graf von Aerfot, der Marquis von has 
ſteler, der General von Hane, der Major de la Gotiellerie, der 
Kabinets⸗Sekretair von Praet und der Leibarzt des Königs, 
Herr Lebeau. — Der hieſige Moniteur enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Valenckennes vom 27. Mai, worin es heißt: Der 
Capftain von Sercey, Adjutant des Marſchalls Gerard, iſt 
fo eben von Cambrai hier eingetroffen. Er zeigt an, daß der 
Marſchall Gerard noch im Laufe des Tages in Valenciennes ein: 
tieffen wird. Derſelbe wird während der ganzen Zeit, daß der 


Kung der Belgier dich auf Franzöſſſchem Boden beffedet, ſein 
nett . 80. nziennes haben. . 


Ausſcheß 


Ratifikation vollzogen hatte, ging in einige Details der Um 
air Bevollmächtig⸗ 


Uebrigens wurde auch der Zweck der Note bis auf einen gewiſ⸗ 
fen Puutt durch diejenige füllt, welche Herr van de Weyer 
err von 


Der Minifter hofft, daß die Kammern die Konvıniene 
ki begreifen wird, welche ſich für jetzt der Miltheilung jenes 
Aktenſſück s eutgegenſtellen. um Schluß feines Vortrages er⸗ 
karte der Miriſter, naß er in dem Votum üder den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf in Betreff des Kredites für den Kriegsminiſter den Maaß⸗ 
ſtab für dos Vertrauen erblicken wuͤrde, welches die Kammer 
dem jetzigen Miniſterium bewillige. — In der deeſem geheimen 
Ausfchuß folgenden öffentlichen Sitzung wurde jener Geſetz⸗ 
Entwurf mit 69 Stimmen gegen 1 angenommen. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 24. Mai. Viele M telieder des diplomatiſchen 
Ko ps ſchicken ſich an auf Urlaub zu gehn, was für die Dauer 
des Friedens und der beſtehenden Verhaͤltniſſe ſpricht. Mehrere 
Oeſtreichiſche Regimenter ſollen an der tyroliſchen Gränze zus 
ſammen g. zogen werden, dagegen hat die Mehrzahl unferer Trup⸗ 
pen das römifche Gebiet verlaſſen. — Ueber den eigentlichen 
Zeitpunkt der Räumung von Ancona iſt noch nichts deſtimimt, 
da die ernen für die römliche Regi, rung gewordenen Schweizer 
erſt bis zum 15. Junius in Ferrara eintreffen, und von dem 
Obriſten Baron Salis ihre Organiſation ergalten ſollen. — Es 
beißt: die Pforte daſtehe auf der Raͤumung von Algier, und habe 
des halb an Hrn. Stratford Gannıng eine Note gerichtet, worin 
fie erklärte, daß die definitive Ausgleichung der über Geiechen⸗ 
lands Graͤnzen obſchwebenden Unserhandlung dadurch bedingt 
werde. Die gegenwärtige Lage Griechenlands wird als ſehr bes 
dauernswerth geſchildert. — Die Unt rhandlungen über die Uns 
gelegenheit des Freiſtaats Krakau nähern ſich ihrer Beendigung, 


— 


ſo daß bald etwas Näheres über deſſen künftigen Beſtand bekannt 
gemacht werden durfte. Die Koimmiſſarien der drei Möchte, 
Unter deren gemeinſchaftlichem Schutze er ſtebt, haben Ir 
Konferenzen, und find mit dem Krakauer Senate in häufiger 
Korreſpondenz. — Bald werden alle Polniſchen Offiziere, die 
ſich zeither noch auf öſterreichiſchem Gebiete aufhielten, und von 
der ruſſiſcherſeits bewilligten Amneſtie keinen Gebrauch machen 
wollten, die dieſſeitigen Staaten verlaſſen haben, um nach 


Franktääch zu gehen. 
Oeutſchland. 


burg, vom 2. Juni. Es iſt das Königl. Engliſche 
Die Eightning, Kapt. Ellen, auf welchem Prinz George 
don Cambridge hier, wie wir geſtern gemeldet, von London an⸗ 
ekommen iſt. Die kleine ſchöne Fregatte „Nopal Louiſe“, für 
5 König von Preußen beſtimmk, wurde im Schlepptau mit 
bergeführt und liegt unſerm Hafen gegenüber vor Anker. Um 
diebe nach Berlin zu bringen, wird ein Floß gebaut, da einige 
Stellen in der Elbe die nöthige Tiefe nicht haben. Montag wird 
zur Abfahrt fertig ſeyn. Prinz George v. Cambridge iſt 
e bereits nach Hannover abgereift. — N. S. Mit dem Am⸗ 
erbamer Dampfſchiffe erhalten wir noch Nachrichten von ge: 
ſtern früh, die aber, weil vorgeſtern Feſttag war, keine Cours⸗ 
notirungen bringen. Den Generalſtaaten war am 29fien im 
geheimen Ausſchuſſe die jüngfte Antwort des Königs an die Lon⸗ 

ner Konferenz mitgetheilt, worin er ſich zur Anerkenn 
Koͤnigs Leopold und Belgiens und 8 Unterhandlun 
nen billigen mit der Selpſtſtaͤndigkeit, den Vortheilen und der 
Ehre des Niederland. Volkes und feiner eignen Rechte beftehen 
könnenden Vertrag willig erklaͤtt. Die Antwort ſoll von Regie⸗ 
rungswegen öffentlich gedruckt erſcheinen. Von einem gien 
tokolle wich cd geſagt. Neuere Londoner Nachrichten 

e man nicht. 


Das Frankfurter Journal berichtet in einem Schreiben aus 
Neuſtadt an der Hardt vom 28. Mai Folgendes: Am 27. d. 
wurde das Jahresfeſt der Verleihung der bair. Konſtitution von 
den Rheinbaiern dem, eine kleine Stunde von Neuſtadt 
entfernt gelegenen, Schloſſe Hambach, bei einem Zuſammen⸗ 
fluſſe von ekwa 30 000 Menſchen jeden Standes en. 
Schon am Vorabende des hauf r 
Anzünden eines Freudenfeuers auf der Höhe des Schloßberges, 
dem Abfeuern von Boͤllern, mit Muſik und der Jubelgeſchrei 
der Volksmenge eröffnet. Theilweiſe ſchon zogen am Sonn⸗ 
abend Mittag aus den kenachbarten Städten, zum Theil mit. 
klingendem Spiel und unter dem Zujauchzen der Menge, ge⸗ 
ordnete — von allen Seiten in die engen Straßen Reuſtadts 
ein. Große ſechsſpaͤnnige Leiterwagen waren mit friſchem, in 
Reife gebildetem Laubwerk bedeckt, und jedem Zuge wehete feine 
Standorte voran. Bis ſpaͤt in die Nacht ertönten in den Straßen 
Nationalgeſaͤnge. Schon am Sonnabend Mittag konnten die 
ankommenden Fremden kein Unterkommen in des Gafihäufern 
mehr finden. Doch die bereitwilligen Bewohner Nsuftadts hat⸗ 
ten ſich hierauf ſchon vorbereitet. Gaſllich nahmen fie Die Frem⸗ 
den, und „ ei — — 28 unbekannter Jane u 
Wohnungen auf, n ihnen Na er un i⸗ 
fen, ſo viel nur in ihren Kräften age dieſer ges 
troffenen Vorkehrungen, mußte ſich ein grozer Zeil der An: 
kommenden bequemen, in bedeckten Wagen oder auf einem 
Strohlager die Nacht zuzubringen. Die Stunde der Zuſam⸗ 
* 
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ung des 
uber ei⸗ 


wurde die Frier mit dem Her 


menkunſt auf den andern Morgen wurde auf 8 Uhr feſtgeſetzt. 
Um bieis Zeit, und ſchon viel früher, verſammelte man ſich auf 
dem Manktplatze, und bald darauf ſetzte ſich der mächtige Zug 
in Bewegung nach der Höhe des Schloßberges. Jetzt wurde von 
den Akademikern ber verſchiedenen benachbarten Univerfitäten, 
die in großer Anzahl gegenwaͤrtig waren, ein allgemeines deut⸗ 
ſches Natſonail Lied angeitiummt, in das die geſammte Menge des 
Zuges einfiel. Turkiſche Muſik ging dem Zuge klingenden Spiels 
vorauf, und etaa 16 Fahnen, die eine polniſch, die übrigen 
ſchwarz roth und Gold, flatterten aus dem Zuge hervor, dem 
von der Höhe des Schioſſes berab, das Feuer der Boller ent⸗ 
gegendonnerte. Der ungeheure Umfang des Berges war bei 
der Ankunft des Zuges ſchon ringsum mit Menſchen bedeckt, und 
nur mit großer Muͤhe konnte ſich der Zug Bahn brechen. Eben, 
als die ungeheure Menge, Kopf an Kopf, hin und her wogte, 
hätte beinahe ein großes Unglück auf eine traurige Weiſe das Feſt 
geſtoͤrt. Ein, jede Gefahr nicht ſcheuender, Wagehals war auf 
die dußerſte Höhe eines morſchen Mauerwerks geſtiegen, und 
ein Theil deſſelben, aus großen Quaderſteinen eee 
löſte ſich durch einen bedeutenden Sprung los; zum größten 
Glücke hielt ſich der große abgeloͤſte Theil der Mauer noch feſt, 
fo daß nur ein kleiner Theil von abgelösten Steinen herabfiel, 
aber leider doch mehrere Perſonen ſehr ſtark verwundete. Die 
groß: Angſt der unter der Mauer noch Stehenden darüber, 
der übrige größere Theil der Mauer möchte auch noch herab⸗ 
fallen, führte, da fie ſich flüchteten, eine große Unordnung 
herbei, die aber bald wieder aufhoͤrte, und auf der Stelle 
ſammelte man für die fo eben Verungluͤckten milde Gaben 
ein, die außerordentlich zahlreich ausfielen. Etwa 16 lange 
Tafeln, an welchen ungefaͤhr 1000 Perſonen Platz dem 
den, und die mit köſtlichen Speiſen und guten Weinen beſtellt 
und auf das Schönfte geordnet waren, zogen ſich auf der Weſt⸗ 
und Nordſeite, an den Mauern längs des Schloſſes hin, und 
auf einem etwas erhabenen Punkte vor denſelben war die einfache 
Rednerbühne angebracht. Die Schloßmauern waren ringsum 
mit Laubkraͤnzen umhangen. Jetzt ertönte das Zeichen, durch 
welches die verſchiedenen Volksredner auf die Tribuͤne berufen 
wurden, und Herr Dr. Hepp aus Neuſtadt hielt die Eroͤff⸗ 
nungsrede. Ihm folgten die Herren Dr. Siebenpfeifer und 
Dr. Wirth. Hierauf folgte die lange Rede des Abge⸗ 
ſandten aus dem uͤberrheiniſchen Fuͤrſtenthum Lichtenberg, des 
rn Advokat Hallauer aus St. Wendel. Dieſer Redner 
machte den Schluß vor dem Anfange des Mittagsmahles. Nach 
Beendigung deſſelben, das durch einen kurzen Regen um etwas 
geſtoͤrt wurde, trat Herr Barth aus Zweibrücken auf die Red⸗ 
nerbühne. Ihm folgte der Redakteur des „Waͤchters am Rhein“, 
Herr Strohmeyer, und dieſem Herr Brückmann, vormaliger 
Redakteur der „Zeit“. Als dann betraten die Herren Piſtor und 
Hochdoͤrfer, Pfarrer, beide zugleich an verſchiedenen Stellen die 
Rednerbühne. Der Redakteur des „Hochwaͤchters / Herr Loh⸗ 
bauer aus Stuttgart, brachte, als Herr Pfarrer Hochdoͤrfer 
feine lange Rede geendigt hatte, aus Wuͤrtemberg einen freund⸗ 
ſchaftlichen Gruß mit, welchen man mit freudigem Rufe b. will⸗ 
kommte. So folgte ein Redner auf den andern. Einen ganz 
beſondern Anklang fand die Rede des Herrn Cornelius; fie war 
natürlich, offen und frei, ganz unvorbereitet geſprochen, und 
dauerte gewiß unausgeſetzt eine Stunde. Ihm wurde aber auch 
der groͤßte Beifall gezollt. Zu derſelben Zeit als Herr Cornelius 
ſprach, redete auch unter großem Applaus des Volkes Dr. Groſſe 
zu demſelben. Auch zwei Polen und ein Apgeordneter aus dem 
Elſaß nahmen das Wort, und auch ihre Reden, in unſerer Mut⸗ 


terſprache gehalten, wurden mit Beilall aufgenommen. Fort» 
während donnerten inzwiſchen die Böller von der Höhe des Ber⸗ 
5 herab, und ſchon, als die Nacht hereinbrach, war an ein 
de des Volksjubels nicht zu denken. Man ſang und lärmte 
und brachte feirrliche Toaſte aus, bis man ſich endlich anſchickte, 
nach der Stadt zurückzukehren. Da wogte die Volksmenge in 
den Straßen umber. Der Feſttag endigte ſich ſpaͤt mit mehreren 
Baͤllen. Anweſend waren an diefem 2:9, fo viel man börte, 
mehrere Naſſauſche und Badenſche Deputirte, unter letzteren 
r von Itzſtein aus Mannheim, auch Boͤrne, der Sohn des 
neral Lamarque und noch andere bemerkenswerthe Männer. 
Von den Würtembergiſchen Herren Landtagsdeputirten aber 
war Feiner gegenwaͤrtig, fo viel man erfahren konnte. Bei dem 
ganzen Fiſte fiel auch nicht die geringſte Störung vor, und die 
Ordnung des Feſtes hielten lediglich etwa 80 Mann Neuſtaͤdter 
e aufrecht. Auf heute Morgen war eine aberma⸗ 
lige Verſammlung auf dem der Stadt naͤher gelegenen Schieß⸗ 
hauſe angeſagt, bei welcher ſich gleichfalis viele, und zwar die 
bedeutendſten Männer, einfanden. — Daſſelbe Blatt berichtet 
aus Oppenheim vom 29 Mai: Geſtern Abend find bereits meh⸗ 
rere Beſucher des Hambacher Konſtitutionefeſtes zuruͤckgekehrt. 
Sie verſichern daß es di; impoſauteſte Volksverſammlung war, 
die man je in Deutſchland ſah. Ueber 30,000 Menſchen waren 
daſelbſt verſammelt, ohne daß auch nur irgend eine Störung vor⸗ 
efallen wäre. Die Hambacher Ruine liegt an einem 5 
bhange, die eine große Fläche umgiebt, fo daß die Vollsmaſſe 
ſich recht ausbreiten und man die ungefaͤhr 2000 Couverts zäh⸗ 
lende, im Freien aufgeſchlagene, Tafel von allen Seiten beob⸗ 
achten konnte. Ueber 100 Redner waren eingeſchrieben; waͤh⸗ 
rend der Tafel konnten indeſſen nur 4— 6 ſprechen. 


Breslau, den 7. Juli 1832. Auf dem am geſtrigen T 
beendigten diesjährigen Frübjahrs⸗Wollmarkt waren aufgelagert: 
aus Schleſien 30,527 Cine. 105 Pfd., aus dem Großherzogthum 
Poſen 5,979 Sim. 37 Pfd., aus dem Oeſterreichiſchen 431 Ent. 
40 Pfd., in Summa 36 938 Ctnr. 73 Pfd. Zu dieſer Summe 
durften noch circa 1500 Etar. kommen, welche ſich auf den 
Lagern hieſiger Händler befanden, mithin waren überhaupt auf 
dem Platz 33,438 Gtnr. 73 Pfd. Wolle. 

Wenn allerdings dieſes gegen frühere Märkte ein geringes 
Quantum iſt, fo jmd die Ursachen davon in den großen Schaaf⸗ 
verluſten, welche die Provinz Schleſien in Folge der vorgeweſe⸗ 
nen naſſen Jahre und der daraus hervorgegangenen ungeſunden 

tterung getroffen haben; ferner in dem auf ſanitaͤts⸗polizeili⸗ 
n Gründen beruhenden Verbot der Wolle⸗Einfuhr aus dem 
Koͤnigreich Polen, und endlich in den vielen Kaufen zu ſuchen, 
welche diesmal auf din Gütern ſelbſt abgeſchloſſen worden find. 
Die Zahl der Käufer war ſehr ansehnlich, es befanden ſich 
bier: 115 en gros-Käufer, worunter 25 Engländer, 64 jüdis 
ſche Wollhaͤnoler aus dem Großherzogthum Poſen, 16 Woll⸗ 
handler aus der Provinz Schlefiin, Exelusive Breslau, und 
287 Fabrikanten und dler aus den Fabrikſtaͤdten Schleſiens 
und den Marken, in Summa 480 Käufer. — Der ganze Woll⸗ 
markt e ſich zur Zufriedenheit der Verkäufer durch einen 
raſchen Ablatz und durch gunſtige Preife aus. — Als bis jetzt 
noch unverkauft find nur circa 900 Ctur. Wolle anzunehmen. 
— Die allgemeinfie Nach frage war nach mittel und geringen 
Sorten, welche um 5 bis 10 Rilr. pro Centner höher bezahlt 
wurden als im vorigen Jahre. Auch die feinſten Wollen fanden 
zum Theil beffere Preiſe als im vorigen Jahre. — Selbft die 
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Sterblingswolle ging nicht nur bei redli An abe als folche, 
gut ab, ſendemſie war ſogar geſucht. che Ang ſolche 


Wunderliches Urtheil eines Theaters 
Rec enſenten. 

In der letzten Nummer des hieſigen Morgenblattes 
ſagt im Tbeater⸗Artikel (S. 80, 3. 15 und 16) der Recenſent: 
„So iſt fin mich Kleift ein Dichter, auch ohne feinen Fruͤh⸗ 
Hug: weil er den zerbrochenen Krug” geſchrieben hat,” 

ie Sache verhaͤlt ſich aber ſo: 

Chriſtlan Ewald v. Kleiſt, der Saͤn er des Frühlings, 
Leſſings Freund, ſtarb den Heldentod als Preußiſcher Maßor 
nach der Schlacht bei Kunersdorf im J. 1759, und Heinrich v. 
Kleiſt, der Dichter des Luſtſpiels: „Der zer Krug“, 
Tieck s Freund, wurde 18 Jahre ſpäter, 1777, geboren. 

tem, fuͤr einen Theater⸗Recenſenten eine etwas auffallende 
Verſchmelzung zweier berühmten Dichter in Einen. R. 0 


di ENT AR 

tag, 8. Juni. Auf Verlangen: Precioſa, Schau⸗ 

ſpiel in 4 Akten, mit Geſang — Balg Muſik von C. 
M. v. Weber. Dem Lang: vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin, Precioſa, als Gaſt. Die Solotäͤnze werden aus⸗ 
geführt von den Königl. Solotaͤnzern Dem. Adler, Herrn 
Hagemeiſter, der Familie Kobler und Mad. Springer. 

Sonnabend, den 9. Juni: Jopann Kraſa, oder: der Für 
ſtentag zu Breslau. Vaterlaͤndiſches Trauerſpiel in 3 Akten. 


VSEBSHELLSDDBZBITBIZSTEIELIBILIHHL 
Muſikaliſches. 2 

Sonnabend den gien Juni iſt im Reiſelſchen Gar⸗ 88 
ten die erſte ® 
muſikaliſche Abendunterhaltung — 
in folgender Ordnung: ö 
Von 6 Uhr an unbeſtimmte Muſtkſtuͤcke. 
Von 7 Uhr an mit einem Orcheſter vBn 30 Perſonen: 
1) Sinfonie von Beetdoven (Nr. 1.) 8 
2) Potpourri aus Jeſſonda für die Clarinette, von 5 


erke. a 8 

3) Das Graf von Habsburg; Ballade von Schiller, & 

Muſik von A. Romberg. x 

4) Duverture Concertante, von Sterkel. 
Bis 10 Uhr beluſtigende Mufil, 

Entree à Perſon 2 kn 
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in ein beſſeres meiner inni liebten Schweſter, der 
Sräulein 28 von Strachm e mache ich mit dam 
5 1 55 Samen 
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Beilage zu Nro. 133. der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 8 Juni 1832 
. P h 


— Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern entſchlummerte fanft zu einem beffern Leben, nach 
funfwöchentlichen Leiden, unfere geliebte Tochter Friederike, 
in dem blühenden Alter von 18 Jahren, 9 Monaten. Wer die 
Verſlorbene gekannt, wird gewiß unſern tiefen Schmerz, fo wie 
die Bitte um ſtille Theilnahme, qa buͤhrend ehren. 

Breslau, den 6. Juni 1832. 

0 Lazarus Samoſch, nebſt Kran, 
Todes Anzeige. 

Gedern um 9, 12 Uhr, Mittags, beſchloß, nach 14 aͤgigem 
Krankenlager, ſein, als redlicher Schwiegerſohn, zaͤrtlicher Va⸗ 
ter und liebevoller Onkel, uns fo theures Leben, der Königliche 
Commerzien⸗Rith, C. H. Weiß, in einem Alter von 66 Jah: 
ten, am Lungenſchlage. Sein Verluſt ſchlaͤgt uns eine tiefe 

unde, welche nur die lindernde Zeit, naͤchſt dem Gedanken zu 
beilen vermag, daß den Virbiſchenen die ungeheuchelte Theil⸗ 
nahme und das ehrenvolle Andenken feiner Mitbürger zur ſtillen 
Gru't begleitet. 

Breslau, den 7. Juni 1832. 

Die verwittwete Commerzien⸗Raͤthin Schlegel, 
geb. Otto, als Schwiegermutter. 
Clara Weiß, als Tochter, nebſt den Nichten 

des Verewigten. 


Literariſche Anzeige. 
In der Buch⸗ und Muſikhandlung von 
F. E. Leuckart in Breslau 

find fo eben nachſtehende Bücher eingetroffen und vorzugs⸗ 

weiſe anzuempfehlen: 
Cannabichs Lehrbuch der Geographie; 18te Auflage. 
5 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Caraman, Preußens Militair⸗Verfaſſung. 15 Sır. 
Leng, Jahrbuch der Erfindungen und Entdeckungen, ſowohl 
in den Wiſſenſchaften, Kuͤnſten, Manufakturen u. Hand: 
werken, als in der Land⸗ und Haus wirthſchaft. Te abe 
tr, 


gang. 1 
Moritz, Deulſcher Brieffteller. 10te Aufl. 25 Sgr. 
Net Baer Geſchaͤftsſchule für alle Stände, ei 
baltend: Regeln und Mufter zur Abfaſſung ron Briefen, 
Vorſtellungen, Bittſchriſten und Beſchwerden, von Vers 
trägen aller Art, Scheinen, Quittungen, Zeugniſſen, 
Verzeichniſſen, Rechnungen, e und von Muͤnz⸗ 
ſorten, nebſt Erklärung fremder Wörter und Taufnamen. 


. 8 Sgr. 
Rumpf, Rathgeber und dient in Rechts⸗Angelegen⸗ 
heiten 5 für Miche Juan Zweite vermehrte u. verbeſſ. 
Rumpf, Der Preußiſche Gra Ene & bin 5 
AR e Gr ine Anleitun 

zur richtigen und umfic)tigen Aasibunz des G g 
20 Sgr 


a nn 7 03 DEE 
Subſcription nur noch 14 Tage offen!!! 


So eben iſt, — im Verlag des Bibli a a 
uts zu Hildburghauſen und New: York e a 


ter Buchhandlung angekommen und von zeitigen Beſt liern, 
fo weit der Vorrath reicht, zu nur 5 / Sgr. zu haben: 


Haus: und Familien-Bibel. 
mit großer Schrift und zehn herrlichen Stahlſtichen, 
allerwohlfeilſte Prachtausgabe, erſte Lieferung. 


Subſcriptions⸗ Bedingungen. 
Dieſe auf das fchönfte Velin mit großer neuer Schrift 
gen wohlfeilſte neue Prachtausgabe der Achten Luther⸗ 
ibel erſch int in 20 halbmonatlichen Lieferungen. 
. Man ſubſcribirt auf die ganze Bibel; bezahlt aber 
jedes Heft einzeln bei deſſen Ablieferung. 

+ Die eben angekommene erfte Lieferung iſt mit ei: 
nem koſtbaren Stahlſtich: der Evangeliſt Johannes nach 
Do minichinos berühmten Gemälde, geziert. Dies iſt ein 
Meſſterwerk, und für ſich gern mehr als das Vierfache 
des Preiſes der Bibel⸗Lieferung werth, die es auszuſchmuͤcken 


beſtimmt iſt. 


Die Subſcriptſonszeit läuft in 14 Tagen ab, und 
können wir fpätere Beſtellungen nur zu 8 Sgr. jede Liefe⸗ 
rung ausführen. 

* Unterzeichnete Buch⸗ und Kunſthandlung nimmt Be⸗ 
ſtellungen an, und iſt im Stande, Sammlern und Subſcri⸗ 
benten auf zehn Exemplare ein elſtes frei zu geben. 252 


F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlund, 
(am Ringe Nr. 52.) 


2» Fuͤr Pharmaceuten. 2 


Bei'm Antiquar und Auktions Commiſſarius Böhm in 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 28, iſt zu haben: Hayne, Dar: 
ſtellung und Beſchrbg. der in d. Arzneik. gebraͤuchl. Gewaͤchſe. 
12 Bde. 18281831. Mit 576 fein illum Tafeln. 470. u. faft 
noch neu. Praͤnumerations⸗Preis 120 Rthlr., für 60 Rthlr. 
Dulk, d. Preuß. Pharmakopöe. 2 Bde. 1829, nebſt Nachtra 
und ſynopt. Tabelle. Subſcriptions⸗Preis 8 / Rihlr., fa 
Ber 5 30 85 j i 

ußerdem: Kiſtemaker, d. heilige Schrift d. alt. und neuen 
Teſtaments. Mit Erklarung. 7 Be. 1825. Lopr. 7 Rthlr., 
faſt neu, für 5 Rthlr. Goldfuß, naturh ſtor. Atlas. 1 bis 14te 
Leg. Mit 280 Kpf. in Royal:Zol, 1831. g. neu. Ldpr. 56 
Rthlr., f. 40 Rihlr. Converſations⸗Lerikon, neuſte Afl. 1830. 
12 Bde. Haldfrz., ganz neu. Edpr. 20 Rtlr., fir 17 Rthlr. 
e 12 Bde. 1830. Ppb., ganz neu, für 

r. 


Sechs Morgen Acker, Weitzen boden erſter Klaſſe, und 10 
Mo te Wieſen, hinter Brigittenthal gelegen, find i 
zu — und zu erfragen ber dem Ko 25 Herrn aeg 

f Gernath in Brigittenthal. 


> Literariſche Anzeige. 
Mein g9ſtes und 40ſtes Monatsblatt, pro Mai und Juni 
ser Büchern zu herabgeſetzten Preiſen), als die beiden erſten 
uszlige: einer jüngft N eben fo baͤndereichen 
als gehaltvollen Bibliothek, werden gratis fuͤr mich vertheil 
von der Wohlloͤbl. Verlagsbuchhandlung der Herren Gra 
Barth und Comp. zu Breslau. 
; Kronecker, 
Antiquar und Leihbibliothekar in Liegnitz. 
—— ——— — — — ä—— 333233332 
Bekanntmachung. 


Auf die von der verehelichten Maler Gies mann unterm 


21. Juli pr. wider ihren Ehemann, den Maler Gies mann, 
wegen boͤslicher Verlaſſung angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage 
iſt zur Beantwortung der Klage und zur Inſtruktion ein neuer 
Termin auf 
den 25. Auguſt g., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Reſerendarius Willert anberaumt worden. 

Der Friedrich Wilhelm Giesmann, welcher ſich Ende 
Auguſt 1827 heimlich von hier entfernt, und ſeit jener Zeit 
von ſeinem Aufenthaltsorte nichts hat hoͤren laſſen, wird da⸗ 
her aufgefordert, in dem 1 8 feßten Termine entweder in Per⸗ 
ſon, oder durch einen mit Vollmacht und Information verſe⸗ 
henen Stellvertreter in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale, Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1, unfehlbar zu erſcheinen, ſich uͤber die Klage 
zu erklaren, ſolche gehörig zu beantworten, und die etwa ha⸗ 
benden Einwendungen und Beweißmittel anzugeben, widrigen⸗ 
falls er der in der Klage enthaltenen Thatſachen in contu- 
maciam für gefiändig erachtet, die bisher beſtanden habende 
Ehe getrennt, und er fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt 
werden wird. N 8 

Breslau, den 29. April 1832. 

: Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 

v. Blankenſee. 


Edictal: Citation. 


Nachdem auf den Antrag des Commun:Mandatarii der 
Zuͤchner und Schankwirth Groß mannſchen Creditoren, Herrn 
Juſtiz⸗Rath Aſchenborn, über das, nach Befriedigung der 
bekannten Real⸗Exeditoren verbliebene, Kaufgelder⸗Reſiduum 
des zum ꝛc. Groß mannſchen Nachlaß gehörigen, im Wege der 
Execut on ſubhaſtirten, sub Nr. 140 hieſelbſt belegenen Haufes, 
ein L quidations⸗Verfahren eroͤffnet und deſſen Anfang auf die 
Mittagsſtunde des heutigen Tages beſtimmt worden, fo haben 
wir zur Anmeldung und Verificfrung etwaniger Anſprüche an 
j nes Kaufgelder⸗Reſiduum einen Termin auf den 11. Juli c. 
Bormittagd 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Jany an⸗ 
beraumt, und licen alle unbekannten Gläubiger, welche an den 
bemerkten Fundus und reſp. das qu. Kaufgelder⸗Reſiduum ir⸗ 
gend einen 1 zu haben vermeinen, hiermit vor, ſich in 
jenem Term ne in Perſon, ober durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden, und deren 
Richtigkei zu er peiſen, oder zu gewaͤrtigen: daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben mit jedem An pruch an den beregten Fundus, und 
ſowohl gegen den Käufer, als auch gegen die Gläubiger, unter 
weiche das Kaufgelder⸗Reſiduum vertheilt werden wird, aufer⸗ 
legt werden würde. 5 

Schweidnitz, den 4. April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 
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| Bau Verdingung. 

Der Neubau einer Dammſchleuße im Domairen⸗ Amte 
Steine, Breslauer Kreiſes, im Anſchlagsbetrage von 115 Rilr. 
16 Sgr., und mehrere Reparaturen an dem Gerinne der Königl. 
Glarenmüple zu Breslau, deren Geſammtkoſten auf 347 Rilr. 
berechnet ſind, ſollen . 

Sonnabend, am 16. Juni c. 
Nachmittags 2 Uhr, im Geſchaͤftslocale der hieſigen Koͤnigl. 
. egierung, öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. i 2 

Bauunternehmer koͤnnen Anſchlaͤge, Zeichnungen und Bau⸗ 
Bedingungen in der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, 
beilige Geiſiſtraße Nr. 20, einſehen, und werden aufgefordert, 
vor dem Termine eine Caution von reſp. 50 Rtlr. und 100 Rtlr. 
bei der been great ⸗Waſſerbau⸗Kaſſe zu deponiren, dem⸗ 
nächſt ihre Gebote abzugeben und zu Sc en daß der Ju⸗ 
bete Seitens obengenannter hohen Behörde einem der 3 Mine 

eſtfordernden ertheilt werden wird. 

Breslau, den 5. Juni 1882. 

Der Koͤnigliche Bau⸗Inſpector 
v. Unruh. 


Vorrufungs⸗Edikt. 

Dem Breslauer Weinkaufmann Herrn Joſeph Delevigne, 
wird andurch bekannt gemacht, daß man demſelben auf deſſen 
Gefahr und Koſten auf die hieſelbſt gegen ihn von dem hieſigen 
Weinkaufmann Herrn Joſeph Steidler, wegen 479 Rilr. 6 pf. 
Koͤnigl. Preuß. Courant unterm 26. d. Mts. eingebrachte Klage, 
den Juſtiziaͤr e Johann Leibinger zu Stadt Jauernig zum 
Vertreter beſtellt habe, mit welchem dieſe Rechtsſache nach der 


für die Kaiſerl. Königl. Erblande beſtimmten Gerichtsordnung 


ausgeführt, und entfchieten werden wird. 

Herr Delevigne mag alſo zur beſtimmten Zeit ſelbſt erſcheinen, 
oder dem beſtellten Herrn Leibinger ſeine Rechtsbehelfe mit⸗ 
theilen, oder einen andern Sachwalter ernennen und an her an⸗ 
zeigen, Überhaupt in die rechtlichen ordnungsmaßigen Wege, die 
er zu feiner Vertheidigung dienſam finden würde, einſchreiten, 
maßen er ſich die, aus feiner Verſaͤumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Johannesberg, den 30. Mai 1832. 
Zuftizamt der Bieslauer⸗Bisthums⸗Hertſchaft Johannesberg. 


Auktions Anzeige 

Den 29ſten Juni c., N um 3 Uhr wird in dem 

1 aaftleen Schloſſe zu Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, die 
fentliche Verſteigerung der zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Regimentsquartiermeiſters Jakob Friedrich Plehwe gehoͤ⸗ 
rigen bee aus einigen ſilbernen Taſchenuhren, Meubles, 
Betten, Kleidungsſtücken und Wäsche ze beſtehend, gegen gleich 
bang lie 1 95 en, 1203 taufluftige eingeladen werden, 

iſchwitz, den 24. Mat 
Juſtiz⸗Amt der Gra ned a aenburnſchen Herrſchaft 
Oels. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Zinſen von den 
für den Johannis ⸗Termin hier zu präfentirenden Pfandbriefen 
den 25., 26., 27. und 28. Juni dieſes Jahres Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt wer⸗ 
den follen. nn 

Zeder Praͤſentant, der über Pfandbriefe zur Abſtempelung 


— 5 — me 2 3 bei der Kaſſe 
eben, Neiſſe, den 24. 5 

Das Direktorium der Neiß⸗Grotrkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
— — »æ-‚füͤʒjꝑä —— — — —— 


Aufforderung und Anerbieten. 

Der Beſitzer mehrerer Güter an der Grenze von Schle⸗ 
ſien und des Großherzog hund Poſen beabfichtiget, 
einen Theil davon an einen Schaafzüchter, welcher dafelbft 
1000 bis 1200 Schaafe halten kann, gegen Vergütigung bil 
liger Futterungskoſten auf eine Reihe von Jahren pachkweiſe 

zulaſſen. Das utter für eine ſolche Heerde iſt 
binreichend und ſehr gut vorhanden. Auch würden 
Schäfer, welche das e dazu baben, ſich eine ſolche 
Heerde anzuschaffen, unter obigen Bedingungen angenommen 
werden, und iſt der jetzige Beſitzer dieſer Güter er⸗ 
bötig, Bi Den der aüfzuſtellenden Schaafheerde 
ba ar zu n. 

Wer von dieſem vortheilhaften Anerbieten 

Gebrauch machen will, melde ſich recht bald im 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


Kirchen⸗Bau⸗Verdingung. 
In Groß⸗Peterwitz bei Kanth, Neumarktſchen Kreiſes, ſoll 
im Laufe des Sommers die evangeliſche Kirche neu erbaut wer⸗ 
den. Es iſt daher auf den 25ſten dieſes Monats in loco Peter⸗ 
witz, des Morgens um 8 Uhr, ein Termin angeſetzt worden, an 
welchem ſich alle diejenigen einzufinden haben, welche bei dieſem 
Bau die Maurer: und Simmer Arbeit, ſo wie das dazu erforder⸗ 
liche Bauholz, zu Übernehmen wuͤnſchen. — Es wird die Bau⸗ 
utation alsdann unter den Mindeſtfordernden diejenigen aus⸗ 
waͤhlen, welche ſie für dieſen Bau am geeignetſten findet, und 
welche im Stande Au gehörige Caution zu leiften. Die naͤbe⸗ 
ren Bedingungen find vom 12 ten dieſ. an täglich bei dem Wirth⸗ 
ſchaffsamte in Groß ⸗Peterwitz nachzuſehen. 
Wein Empfehlung. 
Bei der vorgerͤckten Jadreszeit erlaube ich mir einen ganz 
vorzüglich ſchoͤnen alten Dijoner Franzwein, opme alle Säure, 
die Laſchloſſene Flaſche zu 16, ſo wie eine zweite Sorte zu 18 
Sgr.; desgleichen die ausgeſuchteſten Gewächſe Rheinweine, 
Rothweine und Oder Ungar⸗Kuffen⸗Weine ꝛc., hiermit beſtens 
u empfehlen, mit der Ueberzeugung, daß gewiß jeder beliebige 
Besuch dem Kenner die Wahrheit des geſagten vollkommen bes 
fiätigen wird. Uebrigens find in meiner Weinſtube täglich 
warme und kalte dem Weine angemeſſene Speiſen zu haben. 


Fe. W. Miſchke, Bluͤcher⸗Platz Ne. 18 


F derkau fen. ; 
10 Stuck gut gesichte Preußiſche 58 Pfunder, das Stüd 
1 Rthlr. Eine große eiferne ſtandhafte Kaffee⸗Mühle, die ſehr 
ut mahlt, 5 Rthlr. 30 Pfund gute alte geſottene Roßhaare, 
5 Pfund 5 Sgr., iſt zu baben bei = 
— a wi g, 
Karls Straße Nr. 27, in der Fechtſchule. 


g AUnzeig 
Eine wenig gebrauchte Geldwage mit Kupferſchalen und 
. On BRUDER DEE Del 
en. dabei noch n; daß der Balken ein 
wirkliches Meiſterſtück iſt. 8 
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Befte FAN 


Außer dem in meinem Magazin eingeführten Verkauf 
zu feſten Preiſen, empfehle zur geneigten Beachtung: 
daß ich daſſelbe wiederum auf das Allermodernſte nach 
der neueſten Pariſer Mode aſſortirt habe. 
Fabrik von Regen⸗ und Sonnenſchirmen 
von D. Gallyot, 


am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 


In der Naͤhe von Glogau 
wird eine Gutspacht von 8000 — 5000 Rtlr. 
von einem cautionsfaͤhigen und ſoliden Paͤch⸗ 
ter zu Joh. c. geſucht. 
Auch werden einige Gutspachten in Ober⸗ oder Nieder⸗ 
Schleſien von 300 bis 500 Mtlr. verlangt. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Mailänder ſeidene Herrenhuͤte 
neueſter Form, welche ſehr DE jedoch dauerhaft gearbeitet 
ſind, erhielten ſo eben und verkaufen ſehr billig: 


Huͤbner und Sohn, am Ring Nr. 43, 
das 2te Haus von der Schmiedebrüden: Ede. 


See eee eee 
8 Rheinwein⸗Offerte. 3 


Ss 
Einen ſchoͤnen milden 1827er Bacharacher à 10 Sgr. pr. 
Bout. amen zum Verkauf die Weinhandlung von 


ruſt Vogt und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 55. 


VROBTHDIOLISGLESTIZDLZLIEHLDLLILS 


© Zu vermiethende ländliche Wohnung. 3 
8 In Grafenort, zwiſchen Glatz und Habel⸗ = 
® ſchwerdt, ift ein Logis von 6 Zimmern, nebſt & 
— einem Speiſegewoͤlbe, einer Kammer, einem 3 
® Keller, einem Waͤſchbaͤden, einer Holzremiſe, 8 
5 fo wie Stallung für 2 Pferde, vom 15. Juni c. G 
® ab zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber 8 
8 Meſſergaſſe Nr. 14, eine Stiege hoch; in Glatz J 
& bein Hertn Agent W. Doͤhn, am Rathhauſe. 8 
EBDLLELLOIE:HIIIEBI2EII723293 


* 


Anzeiger XXXIX. des Antiquar Ernft, Kupfer: 
ſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate, Nr. 37, wird 
gratis verabfolgt. g 
VISLBLDGBLLEDELELIHICLELDIIILLO 


7 * * 
Feine Wiener Filzhüthe für Herren, ſowohl 
8 ſchwerz als weiß, empfing und offeriet billigſt: — 
8 Franz Karuth, Elifabethfiraße Nr. 18. 2 
e eee 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkut 
Moſtals fh in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. hnkutſcher 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Am 13. oder 14. Juni d. J. geht ein ſehr bequemer, ele⸗ 
ganter vierſitig er Wagen leer nach Frankfurt an der Oder, und 
nöthigenfalls bis St ttin. Zwei oder drei gebildete Perſonen 
können bieſen Wagen billig benutzen. Das Nähere: Ohlauer⸗ 
Strafe Nr. 38, im Gewoͤlbe. 


Billige Retour Reiſegelegenheit nach Danzig und Köͤnigs⸗ 
berg iſt zu erfragen auf der Reuſchenſtraße im rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. 


wg Zu verkaufen 

iſt in Nimsleu ein gut gelegenes Haus nebſt Garten und 
Garten: Wohnung für 1550 Nhlr., mit einer Anzahlung 
von 600 Rikle. Kaufluſtige erfahren das Nähere: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 88, im Gewoͤlbe. 


Einige gut belegene Brau- u. Brennereien 
hat im Auftrage zu verpachten das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reou im alten Rathhauſe. 


100 Stück fein⸗ und riel⸗wollige Mutterſckaaf⸗ von 2 bis 
5 Jahren bietet zum Verkauf an das Dominium Ober⸗Walditz 
bei Neurode. 


Dos Dominium Ludwigsd orf bei Oels ſucht geſunde und 
ur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zu einem billigen Pr. iſe zu 
aufen; wer ſolche abzulaſſen hat, wird um ſcor ſtlich Anzeige 

von deren Preiſe, ſo auch der letzten Wolle Preis, 
und wir viel Muttern, erſocht. 


Auf der eh maligen Riemerz ile (itzt am Rethhauſe) ift ein 
geräumiges Gu woͤlbe nebſt Schreibſtube bald zu vermiethen, 
welches ſich ſeiner Lage wegen 12 jedem Fache eignet. Das Naͤ⸗ 
here erfährt man Schmiedebruͤcke Nr. 1, drei Stiegen hoch. 
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Schlagende Nachtigallen, Rebzug » Finken und Lerchen 
ind ich eſonders ale zuſammen fee Bin verkaufen. Fried» 
rich Wilhems : Straße im Kronprinz im Hinterhauſe. Koch. 


—— — ́—ẽœůJi ¶ ́rwm „% r!ĩ⸗ĩ⸗11„!„łéẽvüñ.lẽS•'4„v: ,Z 
In Meyer 5 Eichoren Fobak, Ohlauer⸗Vorſtadt Nr. 40, 
werden täglich Runkelruͤben Pflanzen verkauft. 


u vermietben tft 

a) ein leichter Neifennsen auf ein oder 2 Monat, 
b) mitten der Stadt in einem Hinterhauſe iſt das Parterre, 
Afte und 2te Steck zuſammen 6 Pirgen, für 125 Rebler. 
Das Nähere Schuhbruͤck Nr. 64., im Vermiethungs Bureau. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 


Landeck's betreffend. 
„Beſtellun zen auf ſehr ſchoͤne, ganz trockene, mit allen nur 
moͤgl chen B quemlich keiten verſchene Logic’, dicht an den Heil⸗ 
quien Laudeck's, werden in der Handlung Hübner und 
Sohn zu Breslau, Ring Nr. 43, und bei der verwittweten 
Frau Brendel, in den Huͤbnerſchen Höufern zu Landeck 
wohnend, angenommen und auf das wohlfeilſte ausgeführt, 


Schweiduiger⸗ Straße Nr. 53 ift eine ausmeublirte Stute, 
vorn heraus, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das 
Naͤhere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 


Eine meublirte Stube ift bald oder zu Johanni c. billigſt 
zu vermiethen, das Nähere weiſet nach der Kontrolleur Löhnis, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


i Angerommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Graf zu Dohna, aus Oſtpre⸗ 
ßen — Hr. Regierungsr th v. Brandt, au Königsberg. — Hr. 
Baron v. Zedlitz, aus Kapsdorf — Hr. Kaufm. Caspati, aus 
Berlin. — In der gold. Krone: Hr. Guthsbeſitzer v Waͤh⸗ 
zold, aus Aitwaltersdosf. — Im weißen Adler: Hr. Püt⸗ 
tencath König, aus Matzdorf — Hr. Kaufm. Wich, aus Balers⸗ 
dorf. — Im großen Chriſtoph Hr. Hauptmann v Rep: 
pert, aus Reife. — In der großen Stube: Hr. Kıpit n 
Pete ⸗ſon, Br Doktor Medizind Müller, beide aus Poſen. — 
Hi Abcthbeker Paritjus, aus Lsurtenbe g. — Im gold. ey: 
ter: Or. Balletmeifter Teſcher, aus Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Akta⸗ 
arius Klofe, ans Krotoſchin. — Im Hotel de Pologne: Hr. 
Guthsbeſiter Nieborski, aus Galonek. In den 3 Bergen: 
Hr. Landgerichtsrah Spieß, au Poſen. — Im goldnen 
Schwerdt: or. Hondlunge Reſender zehaſen, aus Leipzig — 
Im weißen Storch: pr. K ufmm. Krollia, Hr. Kaufm. Hent⸗ 
fh 1, aus Kempen. 

In Privat s Logis: Hummerey No. 3. Hr. Kaufm. Fer⸗ 
rari, aus Zobten. — Harraßſtraße No. 2. Hr. v. Schmidehals, 
aus Adelsdorf. Schmiedebrüuͤcke No. 17. Hr, Kaufm. Lowe, aus 
Berlin — Antonienſtraße No. 19. Hr. Bürgerme ſter Kuſcht⸗ U 


Schwecdnig. — Fechtſchule: Hr. K um Lichtenſtädt, aus Kempen. 


Geireide⸗Preiſe in Courant. 


Breslau, den 


7 Juni 1832. 


Hoͤchſter. Mittlerer. Niedrigfter. 
Baizen: 1 Ktlr. 21 Sgr. — PM. 1 Nur. 15 6 Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. — PM. 
Saal 1 Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 15 Ser — Pf. 1 Re 8 Sr — Pi. 
Gerſte: — Rtlr. — . — Pf. — Ri — — P — All. — Sgr. — M. 
Hafer: — Ktlr. 26 Sgr. — — Kilr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 


